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Jahreshauptversammlung 2014 
Ankündigung siehe S. 3 
 

Jrönlands next Flop-Model 

Bertha Angermanns siegte auf der Bühne der 
Krieewelsche Pappköpp 
 

(siehe Bericht auf Seite 17)  

 

Stau und Schleichverkehr im Grönland 
von Dr. Rolf-Bernd Hechler/ 
 Arbeitskreis Planung und Verkehr des BV Grönland 
 
In den letzten Monaten des alten Jahres ist die Ampel-
anlage St. Töniser Straße/Gutenbergstraße erneuert 
worden. 
Mit der Inbetriebnahme gab es zwei Neuerungen. Die 
eine, eine getrennte Signalisierung für Linksabbieger, 
betrifft die Autofahrer direkt. Die andere, eine Grün-
signalisierung für Fußgänger an der Kreuzung der St. 
Töniser Straße nur auf Anforderung, betrifft die Auto-
fahrer indirekt. 
Mit der Einführung der Linksabbiegerphase musste 
auch die Länge der anderen Phasen neu eingeteilt wer-
den. Dies hat eine Verkürzung der Geradeaus- und 
Rechtsabbiegephase zur Folge. Dadurch werden die 
immer schon zu Hauptverkehrszeiten beobachteten 
Staus auf der Gutenbergstraße aus Richtung Kempener 
Allee noch länger und häufiger. Viele Autofahrer bie-
gen dann in Höhe Stresemannstraße in den Gutenberg-
platz ein, um über Urfey-, Holstein- und Peter-Lauten-
Straße nach Westen zu fahren. Anwohner berichten, 
dass sich der angestaute Ärger teilweise in überhöhten 
Geschwindigkeiten auf den Wohnstraßen entlädt. 
Das vom BV Grönland befragte Tiefbauamt vermutet 
den Grund der Staus darin, dass die rechte Spur vor der 
Ampel Peter-Lauten-Straße nicht genutzt wird. Um die 
Situation zu verbessern, hat das Tiefbauamt inzwischen 
die Halteverbotszone vor der Peter-Lauten-Straße um 
ca. 30 m verlängert. Dadurch soll die rechte Spur auf 
einem längeren Abschnitt nutzbar werden. Außerdem 
ist das absolute Halteverbot auf die Zeit von 15:00 bis 
19:00 Uhr erweitert worden. Der Fachbereich Ordnung 
soll den Abschnitt morgens und nachmittags verstärkt 
auf Falschparker überprüfen. Im Übrigen hofft das 
Tiefbauamt, dass sich die Stausituation nach einer ge-
wissen Eingewöhnungszeit wieder entspannt. 
Die verkürzten Grünphasen für Geradeausfahrer und 
Rechtsabbieger sollen dadurch ausgeglichen werden, 
dass die Rechtsabbieger an der St. Töniser Straße bei 
einer roten Fußgängerampel sofort sehen, dass sie freie 
Fahrt haben, weil sich gerade kein Fußgänger Grün 
freigeschaltet hat, und sie so zügiger die Kreuzung  
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Das Kopfbild auf der Titelseite zeigt das damalige „Tor zum 
Grönland“ mit der Litfasssäule, dem alten Pferdebrunnen und 
der Gaststätte „Zum Grönland“. Dort steht heute der „Grön-
landstein“ der KG Grün-Weiß Grönland. 
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räumen können. 
Dies führt allerdings zu Nachteilen für 
die Fußgänger. Wer nicht früh genug 
die Anforderung betätigt, kann erst 
gehen, wenn alle Anderen vor ihm 
gefahren sind. Deshalb ist die Anzahl 
der verärgerten „Rotgeher“ seit Inbe-
triebnahme der Ampelanlage sprung-
haft angestiegen. 
Wie kann man Verbesserungen errei-
chen? Um den Rasern auf den 
„Schleich-“Wegen Einhalt zu gebie-
ten wurde im Vorstand des Bürger-
vereins diskutiert, für die Urfeystraße 
und Holsteinstraße eine Einbahnrege-
lung mit Einfahrtverbot vom Guten-
bergplatz einzuführen. Dies belastet 
aber auch die Anwohner durch not-
wendige Umwegfahrten. Die Verlän-
gerung des Halteverbots auf der Gu-
tenbergstraße ab 15:00 Uhr beachtet 
nicht, dass die Hauptverkehrszeit frei-
tags bereits viel früher einsetzt. Auch 
samstags beginnt die Rush Hour zwi-
schen 11:00 und 12:00 Uhr, und auf 
der rechten Spur wird dann fleißig 
geparkt. Eine zu große Ausdehnung 
der Halteverbotszeit beeinträchtigt 
aber auch die Anwohner der Guten-
bergstraße bei notwendigen Ladetä-
tigkeiten. Eine generelle Verlänge-
rung der Grünphase auf der Guten-
bergstraße verträgt sich wiederum 
nicht mit der Verkehrsbelastung auf 
der St. Töniser Straße. 
Eine separate Fußgängergrünphase 
wäre toll, ist aber unrealistisch. Auch 

falls sich eine zusätzliche Belastung 
für den Verkehr daraus ergäbe, wenn 
den Fußgängern wieder (wie früher) 
regelmäßig zur gleichen Zeit und 
gleich lange Grün zur Verfügung ge-
stellt würde wie den Geradeausfahrern 
und Rechtsabbiegern, sollte diese 
Ampelschaltung aus verschiedenen 

Gründen wieder eingeführt werden. 
Erstens sollte der Fußgänger nicht 
immer hinter dem Kraftverkehr zu-
rückstehen. Zweitens trägt eine re-
gelmäßige Grünphase für Fußgänger 
auch zu deren Sicherheit bei, da sich 
die Autofahrer grundsätzlich auf eine 
Querung durch Fußgänger einstellen 
können. 
Um festzustellen, wie die betroffenen 
Bürger dazu stehen, und ihnen eine 
Möglichkeit zu bieten, ihre Positionen 
auch gegenüber der Stadt Krefeld 
kundzutun, lädt der BV Grönland alle 
Betroffenen und Interessierten ein, zur 
Jahreshauptversammlung am 
26.03.2014 um 20:00 Uhr zu kom-
men. Ein sachverständiger Mitarbeiter 
des Tiefbauamtes wird für Fragen zur 
Verfügung stehen und sich an der 
Diskussion im Vereinshaus des 
Kleingartenbauvereins Nord-West 
(am nördlichen Ende des Edmund-
Bungartz-Weges) beteiligen. 
 
Das meint eine Anwohnerin: 
Zu Ihrer Frage bezüglich der Ampel-
schaltung Ecke Gutenbergstr./ St. 
Töniser Str. möchte ich Ihnen 2 An-
merkungen mitteilen: 
- als Fußgängerin ärgere ich mich 
sehr über viel längere Wartezeiten. 
Zuvor war die Fußgängerampel an 
den Autoverkehr angeglichen. Immer 
wenn man sich der Ampel näherte, 
konnte man in eine Richtung direkt 
überqueren. Auf der jeweils anderen 

Seite angekommen, 
gab es nur eine mini-
male Wartezeit zum 2. 
Überqueren. Von uns 
aus ist das EKZ (bei-
spielsweise) diagonal, 
so dass man 2 Mal 
queren muß. Jetzt 
schaltet die Fußgän-
gerampel nur auf An-
forderung. Folglich 
wartet man fast immer 
(wenn nicht schon 
jemand gedrückt hat) 
und das in beide Rich-
tungen. Ich persönlich 

überquere jetzt häufig 1 Mal außer-
halb der Ampel und nutze die Ampel 
nur bei 1 Querung. 
- als Autofahrerin finde ich den grü-
nen Pfeil zum Linksabbiegen von der 
Gutenbergstr. in die St. Töniser Stra-
ße sehr angenehm und hilfreich. 
  

Stau auf der Gutenbergstraße in Höhe Stresemannstraße 
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Herzliche Einladung  
zur Jahreshauptversammlung 2014 des BV Grönland 1952 e.V. 
 

am Mittwoch, 26. März 2013, um 19:30 Uhr 
im Vereinsheim des KGBV Nord-West 
Edmund-Bungartz-Weg (bis zum Ende geradeaus, durch das Tor) 
 

Tagesordnung: 
 

1. Begrüßung 
2. Anhörung und Diskussion zum Thema neue Ampelanlage Guten-

berg-/Ecke St. Töniser Straße, unter Teilnahme des Fachbereichs 
Tiefbau der Stadt Krefeld (angefragt); vgl. nebenstehenden Artikel 
dazu 

3. Abstimmung über Satzungsänderung(en) zum Erhalt der Gemeinnüt-
zigkeit des BV (in dieser Zeitung abgedruckt) 

4. Vorstands- und Kassenbericht für das Vereinsjahr 2013 
5. Bericht der Kassenprüfer  
6. Entlastung des Vorstands 
7. Ernennung eines Wahlvorstands 
8. Neuwahlen Vorstand: 1. Vorsitzende/r, 1.Kassierer/in, 1. Schriftfüh-

rer/in; deren Stellvertretungen; 5 Beisitzer/innen  
9. Neuwahl eines/r Kassenprüfer/in 
10. Anfragen und Anregungen aus der Bürgerschaft 

 

Wir freuen uns auf Ihren regen Besuch! Alle weiteren Interessierten  
sind ebenfalls  herzlich willkommen. 
 

Der Vorstand des Bürgervereins Grönland 1952 e.V. 
(gez.) Heinz-Werner Knoop, Vors. 

Satzungsänderung 

Um die Gemeinnützigkeit des 
Vereins aus steuerrechtlichen 
Gründen zu erhalten  müssen 
folgende drei Paragraphen der 
Satzung des BV Grönland geän-
dert werden: 

§ 1 Name (alt) 
Der Verein führt den Namen „Bür-
gerverein Grönland 1952“ mit dem 
Zusatz „eingetragener Verein“. Er ist 
in das Vereinsregister der Stadt Kre-
feld eingetragen. Der Sitz des Vereins 
ist Krefeld 

 
§ 1 Name (neu) 
Der Verein führt den Namen „Bür-
gerverein Grönland 1952“ mit dem 
Zusatz „eingetragener Verein“. Er ist 
in das Vereinsregister der Stadt Kre-
feld eingetragen. Der Sitz des Vereins 
ist Krefeld. 
 
§ 2 Zweck (alt) 
Der Verein ist selbstlos tätig und als 
gemeinnützig anerkannt; er verfolgt 
nicht in erster Linie eigenwirtschaftli-
che Zwecke. Er fördert die Entwick-
lung der Nachbarschaft in seinem 
Tätigkeitsbereich insbesondere durch: 
Bedürftigen- und Seniorenhilfe / Ju-

gendhilfe und –förderung 
Umwelt- und Denkmalschutz / hei-
matliche Brauchtumspflege 
Gemeinschaftliche Veranstaltungen 
Mittel des Vereins dürfen nur für sat-
zungsmäßige Zwecke verwendet wer-
den. 
Die Mitglieder erhalten keine Zuwen-
dungen aus Mitteln des Vereins. Es 
darf keine Person durch Ausgaben, 
die dem Zweck der Körperschaft 
fremd sind, oder durch unverhältnis-
mäßig hohe Vergütungen begünstigt 
werden. 
 
§ 2 Zweck (neu) 

Der Verein ist selbstlos tätig; er ver-
folgt ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke im Sinne des 
Abschnitts „steuerbegünstigte Zwe-
cke“ der Abgabenverordnung. 
Der Zweck des Vereins ist die Förde-
rung und die Entwicklung der Nach-
barschaft in seinem Tätigkeitsbereich. 
Der Satzungszweck wird verwirklicht 
insbesondere durch: 
Bedürftigen- und Seniorenhilfe / Ju-
gendhilfe und –förderung 
Umwelt- und Denkmalschutz / hei-
matliche Brauchtumspflege 
Gemeinschaftliche Veranstaltungen 
Der Verein ist selbstlos tätig; er ver-
folgt nicht in erster Linie eigenwirt-
schaftliche Zwecke. 
Die Mittel des Vereins dürfen nur für 
satzungsmäßige Zwecke verwendet 
werden. 
Die Mitglieder erhalten keine Zuwen-
dungen aus Mitteln des Vereins. 
Es darf keine Person durch Ausgaben, 
die dem Zweck der Körperschaft 
fremd sind, oder durch unverhältnis-
mäßig hohe Vergütungen begünstigt 
werden. 
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Rennstrecke  am Obergplatz 

§ 14 Vereinsvermögen (alt) 
Das nach Auflösung des Vereins und 
nach Zahlung aller Verbindlichkeiten 
verbleibende Vereinsvermögen fällt 
an die Stadt Krefeld. 
 

§ 14 Vereinsvermögen (neu) 
Bei Auflösung des Vereins oder bei 
Wegfall steuerbegünstigter Zwecke 
fällt das Vermögen des Vereins, nach 
Zahlung aller Verbindlichkeiten, an 
die Stadt Krefeld, die es unmittelbar 
und ausschließlich für gemeinnützige 
Zwecke zu verwenden hat. 
 

Stoppt die Raser vom 
Weeserweg 
von Theo Rütten 
 

Sonntag, 12. 1. 2014, etwa 15.30 Uhr. 
Eine ältere Mitbürgerin will den 
Weeserweg zu Fuß überqueren. Sie 
kommt von der Süchtelner Straße, 
„Penny“ – Seite, geht auf der rechten 
Seite auf dem Bürgersteig, tritt auf die 
Straße, hat diese schon fast überquert. 
Ihr kommt von der Süchtelner Straße, 
östliche Seite, ein Kleinwagen entge-
gen, der links in den Weeserweg, 
Richtung St. Töniser Straße abbiegen 
will. 
 Die Mitbürgerin denkt, die Fahrerin 
des PKW wird sicher auf mich Rück-
sicht nehmen und langsamer fahren. 
Dies tut die Fahrerin aber nicht, ihr 
Fahrzeug trifft die Fußgängerin, ein 
lauter Schrei.  
Glück im Unglück: Die ältere Dame 
kommt mit schweren Prellungen und 
Blutergüssen davon. Im Gespräch mit 
der Grönland – Zeitung sagt sie: „Das 
war wie im Film. Plötzlich fährt ein 
Auto auf einen zu und wird nicht 
langsamer. Und dann spürt man einen  
plötzlichen Schmerz und liegt am 
Boden“. 
Positiv übrigens die Reaktion der 
direkten Nachbarn an der Kreuzung. 
Sie sind in Sekundenstelle am Unfall-
ort, versuchen, die Dame auf eine 
Decke zu legen. Dies ist aber schwie-
rig, weil das Unfallopfer sich kaum 

bewegen kann. Sie sagt: “Ich habe 
großes Glück gehabt, dass ich nicht 
mit dem Kopf auf dem Bordstein ge-
landet bin. Ich war ja fast schon auf 
der anderen Straßenseite. Wäre ich 
auf den Bordstein gefallen, hätten wir 
einen Fall Schumacher hier im Grön-
land“. Die Nachbarn rufen auch sofort 
den Krankenwagen. Der ist ebenfalls 
schnell am Unfallort, die Dame wird 
medizinisch versorgt, kann auch bald 
wieder nach Hause. 
Als wir sie einige Tage später nach 
ihrer Einschätzung des Unfalls fragen, 
antwortet sie: „Die Autofahrer hier im 
Bezirk fahren einfach zu schnell 
und/oder zu unachtsam. Vor allem aus 
der Straße Im Hasental kommen man-
che Raser. Sie sehen von weitem die 
grüne Ampel an der Kreuzung 
Weeserweg/ St. Töniser Straße, wol-
len diese Ampelphase noch schaffen  
und brettern dann über den Weeser-
weg, ungeachtet der quer parkenden 
Autos in Höhe Weeserweg 94. Das ist 
unverantwortlich, hier ist schließlich 
Tempo – 30 – Zone und Schulweg für 
die Kinder der Grundschule Horkes-
gath“. 
Ein zweiter Fall: Ein Hundebesitzer, 
wegen seiner zwei recht großen Hun-
de bekannt  im Bezirk und immer für 
ein freundliches  Schwätzchen zu 
haben, erzählt durchaus Unerfreuli-
ches: „Wenn ich die Straße Am 
Obergplatz überquere, geschieht das 
oft unter großer Gefahr. Viele  Auto-
fahrer biegen mit quietschenden Rei-
fen von der St. Töniser Straße in Am 
Obergplatz ein, um die Ampel am 
Weeserweg zu vermeiden. Das sind 
Bewohner der Fürstenbergstraße, vom 
Weeserweg, von der Süchtelner Stra-
ße, aber auch vom Neubaugebiet  Im 
Hasental usw“. 
Und: „Wir haben eine Unterschriften-
liste erstellt, um die Polizei zu bitten, 
hier im Bezirk einfach mal zu kontrol-
lieren. Die Stelen und  die Schilder 
TEMPO 30 reichen offensichtlich 
nicht aus.“ 

Der Bürgerverein nimmt diese Initia-
tive der Herren Preis und Wiemes 
gerne auf.   
Natürlich wäre es schöner, wenn die 
Einsicht siegen würde und alle aus 
Vernunftgründen Rücksicht nähmen. 

Wir leben schließlich in einem ange-
nehmen, ruhigen Bezirk von Krefeld 
mit vernünftigen Mitbürgern. Wenn 
es aber um die paar gewonnenen Mi-
nuten im Straßenverkehr geht, setzt 
diese Vernunft leider manchmal aus. 
Und dann hilft nur die Kontrolle. 
Wenn wir die Unterschriftenlisten an 
Politiker, Polizei, Stadt, Bezirksver-
tretung etc. weitergeben, werden wir 
auch andere Forderungen mit einflie-
ßen lassen: 
Es muss Aufpflasterungen auf dem 
Weeserweg geben, genau an den Stel-
len, an denen die Raser beschleuni-
gen. 
Es muss endlich die versprochene 
Verengung der Straße Im Hasental an 
der Kreuzung zum Weeserweg erfol-
gen.  
Ja, und leider muss wohl auch die 
Polizei im Bezirk Geschwindigkeits-
kontrollen durchführen, übrigens auch 
vor Kindergärten und vor der Grund-
schule. Hier fahren oft auch Mütter 
und Väter zu schnell, die ihre Kinder 
morgens chauffieren.  
Alle diese Maßnahmen haben ein 
Ziel: Schmerzensschreie wie den am 
12. 1. 2014 um 15.30 Uhr wollen wir 
im Grönland nicht wieder hören!.  
Eine Unterschriftenliste liegt im Ki-
osk am Oberplatz aus. 
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Was ist denn jetzt mit 
der Kanalsanierung? 
von Beate Brinkert-Rütten 
 

Unstrittig ist und war es 
immer, dass jeder Hausei-
gentümer für die Abwas-
serleitungen auf seinem 
Grundstück verantwortlich 
ist. Dicht müssen die Lei-
tungen sein und es muss 
möglich sein, sie zu reini-
gen. 
Häuslebauer, also Ersteller 
von Neubauten, können 
und konnten eine Beschei-

nigung über die Dichtheit 
ihrer Abwasseranlage be-
kommen, wenn sie fertig und abge-
nommen war. Es ist auch möglich, 
einen Nachweis (früher sog. A-
Bescheinigung, heute NRW-
Protokoll) vom entsprechenden Un-
ternehmer noch nachzufordern. Da-
nach müssten diese Hauseigentümer 
erst 30 Jahre später erneut die Dicht-
heit nachweisen. 
Alt:  Stand 2012 war, dass alle Besit-
zer von „Altimmobilien“ – älter als 20 
Jahre – die Dichtheit ihres Abwasser-
systems nachweisen sollten. Begrün-
det wurde dies mit dem Schutz des 
Grundwassers, weshalb die Besitzer 
älterer Häuser in Wasserschutzzonen 
zuerst beweispflichtig sein sollten. 
Umso näher die Beweisfristen 2013 
bzw. 2020 rückte und umso deutlicher 
wurde, wie hoch die Kosten, weniger 
für die Untersuchung, als für die Re-
paratur der meist undichten, alten 
Tonrohrkanäle sein würden, umso 
mehr nahm der Widerstand gegen das 
- von der Stadt Krefeld nur umgesetz-

te - Landesgesetz zu. Ebenso wurde 
immer strittiger, ob private Abwässer, 
die aus undichten Abwasserkanälen 
austreten, überhaupt bis ins Grund-
wasser gelangen können und dieses 
dann verschmutzen können. 
Anfang 2013 wurde der bisherige  §61  
des Landeswassergesetzes aufgehoben 
und eine Neuregelung in Form einer 
Rechtsverordnung beschlossen. 
Neu: Im Oktober 2013 verkündete der 
Umweltminister von NRW dann   eine 
Rechtsverordnung (jetzt §61,2 LWG), 
, nach der die Städte und Gemeinden , 
hier auch  die Stadt Krefeld,  bisherige 
Satzungen aufheben und neue erlassen 
muss/kann. Im Dezember 2013 hat 
der Stadtrat alle bisherigen Satzun-
gen aufgehoben, die die Beweis-
pflicht über die Dichtheit der Ab-
wasseranlagen außerhalb von Was-
serschutzgebieten vorschrieben. 
Geblieben ist die Verpflichtung für 
die Eigentümer von Häusern , die 
vor Beginn 1965 erbaut wurden (und 

für industrielle Betriebe vor 1990) in 
Wasserschutzgebieten ihre Abwas-
seranlagen bis zum 31.Dezember 
2015 überprüfen und ggf. reparieren 
zu lassen. Die Eigentümer von Häu-
sern in Wasserschutzgebieten ,die 
jünger als Baujahr 1965 , aber älter als 
30 Jahre sind, müssen diese bis Ende 
2020 überprüfen lassen. Diese Über-
prüfung soll dann alle 30 Jahre erfol-
gen! Für Häuser ,die älter als 20 Jahre 
aber jünger als 30Jahre sind , gibt es 
noch keine feste Regelung. Wenn eine 
Bescheinigung über eine ordnungs-
gemäße Abnahme der Abwasseranla-
ge vorliegt, gilt vermutlich die 30 
Jahre Frist. Ausschlaggebend ist aber 
immer der Zeitpunkt, wann die Ab-
wasseranlage tatsächlich  in Betrieb 
genommen wurde und das ist nicht 
immer der gleiche Zeitpunkt wie der 
Hausbau!. 
Für Hausbesitzer außerhalb von 
Wasserschutzzonen gibt es bisher  
  

  

 Die schraffierte Fläche stellt die Wasserschutzgebiete in Grönland dar 
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keine Vorschriften bzgl. der Prü-
fung ihrer Abwasseranlagen mehr. 
Die jeweilige Gemeinde oder Stadt 
kann aber entsprechende Satzungen 
erlassen 
Was bedeutet das  für Grönland?  
Große Teile Grönlands liegen in der 
Wasserschutzzone IIIa. Westlich der 
Holsteinstraße (linke Straßenseite) 
und westlich der Eisenbahnbrücke 
über die St. Töniser Straße beginnt die 
Wasserschutzzone IIIa (s. Karte) , die 
sich über Schicksbaum bis weit nach 
Sankt Tönis erstreckt. Also besteht 
eine Verpflichtung der Hauseigentü-
mer s.o, deren Häuser vor 1965 erbaut 
wurden, ihre Abwasserkanäle bis 
2015 prüfen zu lassen. Die übrigen, 
deren Häuser  älter als 20 bzw. 30 
Jahre sind,  müssen dies bis 2020 tun. 
 
Ansprechpartner bei der Stadt ist die 
Untere Umweltbehörde /Abwasser, da 
besonders die Herren Jurich, Plenker 
und Wiechmann.  
Ebenso haben zwei unserer Mitglieder 
im BV-Vorstand  Überprüfung und 
Reparatur bereits vornehmen lassen 
und können so Auskünfte dazu geben. 
 
„En Mädche ut et Ennert“  
– Brigitte Debonnaire, Leiterin 
der KiTa Peter-Lauten-Straße 
von Beate Brinkert-Rütten 
 

Als ein „ennertsch Mädche“ (Mäd-
chen aus dem Inrath), so bezeichnet 
sich Brigitte Debonnaire, die Leiterin 
der KiTa Peter-Lauten-Straße, selbst. 
Und so arg weit entfernen wollte sich 
die heute in Kempen Lebende nie von 
ihrem Geburtsort. Sie besuchte zuerst 
die Pestalozzi-Grundschule, dann das 
Maria-Sibylla-Merian-
Mädchengymnasium und schloss 
1986 die Ausbildung zur Erzieherin 

am heutigen Vera-Beckers-
Berufskolleg ab. Zweiundzwanzig 
Jahre arbeitete Frau Debonnaire nach 
der Ausbildung in der Städischen Kita 
an der Prinzenbergstraße, viele Jahre 
davon mit Schulkindern im Hort, eine 
Aufgabe, die sie, 
und das betont 
sie,  sehr, sehr 
gern erfüllt hat. 
Anfang 2008 
wurde sie dann 
Leiterin der drit-
ten KiTa im 
Grönland, der 
KiTa an der Pe-
ter-Lauten-
Straße, im wun-
derschön restau-
rierten und 
umgebauten Ge-
bäude, das ur-
sprünglich die 
über hundertjäh-
rige Volksschule 33 beherbergte. 
Seither gibt es eine Reihe von Berüh-
rungspunkten mit dem BV Grönland. 
Zum einen sind wir froh,  dass die 
„geliebte“, weil identitätsstiftende, 
alte Schule unter einer so weltoffenen 
und an Zusammenarbeit interessierten 
Leiterin sozusagen „fortgeführt“ wird. 
Zum anderen ist das gute Zusammen-
spiel nicht nur an Festen wie Sankt 
Martin für den BV von großem Nut-
zen. Dafür sei Frau Debonnaire und 
ihrem Team hier einmal ausdrücklich 
gedankt.    
Weltoffen ist Frau Debonnaire schon 
deshalb, weil sie, trotz überzeugtem   
„ hölsch Mädche“, – nein, der Name 
Debonnaire verrät es nicht-, mit einem 
Briten verheiratet ist. Der hat wiede-
rum Wurzeln in verschiedenen Län-
dern der Erde und stammt, wie es sein 

französischer Name nahelegt, von 
nach Großbritannien geflohenen Hu-
genotten ab. Zwei erwachsene Söhne 
und schon vier Enkel hat sie inzwi-
schen und urlaubt mit ihrem Mann 
natürlich gern in Großbritannien und 

Schottland, aber auch in Norwegen 
und war auch schon mal mit dem 
Wohnmobil in Kanada. Es zieht beide 
eher in die gemäßigten Zonen als in 
die Hitze des Südens.  
. 

Und „weltoffen“ gehört auch zu den 
Eigenschaften, die sie als Leiterin 
einer KiTa  braucht, in der ca. 50% 
der Kinder mehrsprachig sind und 
auch noch mindestens eine andere 
Kultur als die deutsche kennen. Vor 
allem bei der so wichtigen Zusam-
menarbeit mit den Eltern ist hier viel 
Einfühlungsvermögen gefordert. 
Aber, und das betont Frau Debon-
naire, sie ist eine absolute Teamspie-
lerin . In einer KiTa müssen alle dort 
Arbeitenden alles besprechen, sich 
abstimmen und zusammenarbeiten, 
weshalb ihr die wöchentlichen Team-
sitzungen so wichtig sind. 
Welch passender Zufall, dass durch 

 Brigitte Debonnaire mit dem „Raketen-Modell“ von Rüdiger Tiefers 
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die Zusammenarbeit mit dem KiTa-
Nachbarn in der ehemaligen Turnhal-
le, mit dem Mundarttheater „Papp-
köpp“ , Frau Debonnaire  auch ihre 
„krieewelsche“ Seite  ausleben kann. 
Sie versteht die Mundart – ihr Vater 
sprach überwiegend „Platt“ - und 
durch ihn kennt sie viele Mundart-
Ausdrücke. Zu Hause aber war es für 
sie zu ihrer Kinderzeit „verboten“,  
Dialekt zu sprechen. Für den Schuler-
folg war es damals wichtig, anständi-
ges Hochdeutsch zu sprechen, „Dia-
lekt sprechen“ gereichte damals eher 
zum Nachteil. In der KiTa heute aber 
üben und singen sie „dat Weckpop-
pelledche“ : „Mech hät en lecker 
Pöppke dä Klooes jebreit“ und die 
KiTa-Kids lernen dabei noch eine 
weitere Sprache -nämlich „kriee-
welsch“ Platt.  
Die Zusammenarbeit mit den Theater-
leuten zeigt sich auch beim Sommer-
fest der  KiTa, wenn bei „Offener 
Tür“ im Theater kleine Stücke ange-
boten werden. Vor allem der verstor-
bene Rüdiger Tiefers mit seinem lan-
gen weißen Bart und seiner Wunder-
welt von Werkstatt  hatte es den Kin-
dern angetan und er hat ihnen viel von 
seiner kreativen und praktischen Ar-
beit gezeigt. Das Modell (s. Bild) 
eines Bühnenbildes – darauf ist Frau 
Debonnaire sehr stolz - haben die 
Pappköpp der Kita als Erinnerung 
gestiftet. Das Modell wird demnächst  
in der KiTa in einer neuen Vitrine 
seinen Platz finden. 
Der BV wünscht Frau Debonnaire, 
dass sie die vielfältigen Aufgaben, die 
noch vor ihr liegen - genannt sei nur 
die Eröffnung einer Dependance für 
Kinder von vier Monaten bis zwei 
Jahre in einer Wohnung in Schicks-
baum und ein Umbau der KiTa selbst 
für die Kleinsten in den nächsten Jah-
ren-  positiv bewältigt und dass ihre 
Welt „in het Blöske“  bleibt. 

Vergangenes und  
Gegenwärtiges 
 

von Andreas Tophofen 

Kaum halten wir inne, schon erkennen 
wir, wie schnell das Jahr 2013 ver-
gangen ist. 
Mit Freude erinnern wir uns an die 
vielen, gemeinsamen Stunden, die 
nicht nur unsere 
Kinder, sondern 
auch wir  Eltern 
in der Kita St. 
Thomas Morus 
verbracht haben. 
Nach der langen 
Umbauphase, 
kehrte endlich 
wieder  „spieleri-
sches“ Treiben in 
den neuen far-
benfrohen Räu-
men ein. 
Viele Eltern packten 2013 mit viel 
Elan und Freude an, um das Außenge-
lände in eine grüne „Spiel"-Oase zu 
verwandeln. 
Die hässlichen Absperrbänder konn-
ten endlich weichen. Die defekte Klet-
terwand wurde durch einen Schwebe-
balken ersetzt. 
Eine neue Nestschaukel konnte zur 
Freude der Kinder in Betrieb genom-
men werden. Neben der Grunderneue-
rung der Rasenfläche, wurden ein 
Weidentunnel und neue Weidenhütten 
in Betrieb genommen. 
Man kann, insbesondere bei diesem 
milden Winterwetter,  beobachten, 
wie viel Spaß die Kinder im Außenge-
lände haben. 
Über Details zu den 
ten  Maßnahmen hat T. Rinkenberger 
in Ausgabe 50 schon berichtet. 
Gegenwärtig betrachtet, fehlt eigent-
lich nur noch ein Farbklecks im Au-
ßengelände. 
Das Geld für das lang geplante Kin-
derklettergerüst ist immer noch nicht 

vollständig zusammen. 
Wir haben das Ziel schon vor Augen, 
erste Angebote zum Klettergerüst 
liegen bereits vor. 
In kleinen, finanziellen Schritten ver-
suchen wir den Restbetrag zu erwirt-
schaften. 
Im vergangenen Jahr haben wir neben 

den Aktivitäten im Außengelände 
zwei erfolgreiche Kindertrödelmärkte 
und im November die allseits beliebte 
Kinderbuchausstellung mit Fam. Fle-
cken von der Kinderbuchhandlung 
Lese-Ecke aus KR-Bockum veranstal-
tet. 
Gegenwärtig befinden wir uns in der 
Vorbereitung für den nächsten Kin-
dertrödelmarkt am Sonntag, den 
6.April  im/am Pfarrheim St. Thomas 
Morus. 
Wir planen einige Veränderungen. 
Erstmalig soll der Trödelmarkt nun 
auf 3 Stunden ausgeweitet werden, 
nämlich von 11-14 Uhr. Angeboten 
werden wie immer  die sehr leckeren 
selbstgebackenen Kuchen, das Mit-
tagsangebot soll um Würstchen / Bre-
zeln / Waffeln erweitert werden. 
Allen Interessierten  präsentieren wir 
dann auch gerne die Details zum 
“heiß gewünschten“ Klettergerüst . 
Ebenfalls werden wir wieder die flei-
ßigen Helfer vom Mitmach-

Neuer „Klettertraum“ der Kita Thomas Morus  
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Bauernhof Mallewupp e.V. begrüßen 
können.  
Spiel und Spaß für die Kinder, lecke-
rer Kuchen, tolle Gespräche bei einer 
guten Tasse Kaffee ,das üppige Trö-
delangebot : Ein Geheimtipp für einen 
tollen Sonntagmittag! 
Die OrganisatorInnen würden sich 
freuen, auch  Sie, als LeserIn der 
„Grönlandzeitung“ im Pfarrheim be-
grüßen zu dürfen. 
Noch etwas und nur so viel sei verra-
ten! Die Eltern der KiTa St. Thomas 
Morus befinden sich schon in der 
Planung für eine weitere außerge-
wöhnliche Veranstaltung, die voraus-
sichtlich am 10. Mai stattfinden soll. 
 
Sollten Sie im Vorfeld an Details zum 
geplanten Klettergerüst interessiert 
sein, oder möchten Sie die Arbeit des 
Förderverein St. Thomas Morus und 
somit die Kinder der Kita St. Thomas 
Morus unterstützen, so wenden Sie 
sich bitte (gerne auch vertrauensvoll) 
an A. Tophofen, Tel. 01638825214 
Womöglich erinnern Sie sich noch an 
die Zeit, als Sie selbst, oder Ihre nun 
älteren Kindern Teil des „spieleri-
schen Treibens“ im Kindergar-
ten  waren. Wir als Eltern der jetzigen 
Besucher der KiTa St. Thomas Morus 
sind stolz auf das langjährige Beste-
hen der Einrichtung als Teil des 
„Grönlands“.  
Vielleicht wollen Sie Ihre Verbun-
denheit mit der Einrichtung in Form 
einer Mitgliedschaft im „Verein der 
Freunde u. Förderer St. Thomas 
Morus e.V.“ zum Ausdruck bringen. 
Auch in diesem Fall wenden Sie sich 
bitte an A. Tophofen 

 Die Pfadfin-
der berichten 
von Bernd Braun 
 
Hallo liebe Leser, 
wie immer an 

dieser Stelle, berichten wir kurz über 
uns und unsere Aktionen. 
Auch wenn in den Herbst- und Win-
termonaten alles  ein wenig auf Spar-
flamme brennt, heißt es natürlich 
nicht, dass wir untätig sind. 
Im Dezember war allerlei los! Unsere 
Kleinsten, die Wölflinge, waren am 1. 
Adventswochenende in dem bei uns 
beliebten "Waldhaus Strohn" in der 
Nähe von Solingen. Ebenfalls an die-
sem Wochenende nahmen unsere 
Jungpfadfinder und 
Pfadfinder am Weih-
nachtsbasar der Ge-
meinde Thomas 
Morus teil. 
Wie jedes Jahr war 
auch der besondere 
Weihnachtsmarkt an 
der alten Kirche ein 
wichtiger Programm-
punkt. In der „Bam-
bushütte“ boten unse-
re Pfadfinder,  Rover 
und Juras Crepes und 
Tschai an. Selbst ge-
bastelte Weihnachts-
dekorationen wurden gegen Spende 
an die Besucher abgegeben. Die Akti-
on war wieder ein voller Erfolg. Der 
gute Tschai wird – vor allem bei dem 
bescheidenen Wetter -immer gern  
angenommen! 
Die Teilnahme an der Aussendungs-

feier des Friedenslichts stand für uns 
gleich zwei Mal auf der To- do- Liste. 
Die erste Feier fand in der Jugendkir-
che St. Elisabeth statt und wurde vom 
Rheinbezirk organisiert. Beim  zwei-
ten Mal wurde das Friedenslicht von  
der Kirche St. Thomas Morus ausge-
sandt. 
Zum Dank für alles wurde die kom-
plette Leiterrunde vom Stammesvor-
stand für die geleistete Arbeit zum 
Essen eingeladen.  
So endete das Jahr 2013. 2014 geht es 
aktiv weiter!  
Im Januar starteten unsere Rover  mit 
der Teilnahme am Rover - Winterla-
ger des Rheinbezirks. Wie jedes Jahr: 
Im Brexbachtal / Nähe Neuwied.  

Im Februar sind die Pfadfinder mit 
ihrer Fahrt ins "Waldhaus Strohn" 
dran. 
Im März findet unsere jährliche 
Stammesversammlung statt. 
Ebenfalls ein feststehender Termin im 
März: Die Teilnahme an der Aktion 

So sind Winterlager: Die Rover im Januar im Brexbachtal 
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Falkencamp 2014  
Während der ersten 
Hälfte der Sommerfe-
rien, vom 5. Juli bis 
zum 27. Juli 2014, 
führen die Krefelder 
Falken wieder ihr 
Zeltlager für Kinder 
und Jugendliche im 
Alter von 9 bis 16 
Jahren durch. Veran-
staltungsort ist das 
Fliegercamp in Grei-
fenburg in Kärnten / 
Österreich. Der  

Campingplatz befindet sich am Badesee des Ortes und damit am Hochseil-
klettergarten. Neben dem Fliegercamp ist auch der Landeplatz für Paragleit-
flieger.  Hin- und Rückfahrt erfolgen mit den modernen Bussen von Pilger - 
Reisen. Die Teilnehmer werden von ehrenamtlich aktiven Gruppenlei-
ter/innen betreut, gebildet werden Gruppen von je 8 bis 10 Jugendliche. Für 
das komplette Zeltlager besteht ein Rahmenprogramm. Mit diesem bieten 
die Falken unter anderem Halbtagsfahrten nach Lienz, Spittal oder Köt-
schach-Mauthen, Tagesfahrten zum Millstädter See, Neigungsgruppen, 
Wettbewerbe, Disco, Filmabende, Stadtspiel, Tagesrallye u.ä. an. Der Teil-
nahmepreis beträgt 380,00 €. Weitere Informationen zum Ort des Zeltlagers 
kann man im Internet unter www.fliegercamp.at abrufen.  
Das Prospekt der Falken kann man unter der Telefonnummer 713171 bei 
Familie Dahm anfordern 
 

"Sauberes Grönland". 
Kurz vor den Sommerferien gibt es 
dann noch eine größere Stammesakti-
on. 
Unser Stufenwechsellager findet am 
Rhein statt. 
Hier möchten wir gerne unsere Eltern-
runde einbeziehen. Ob die Elternrun-
de wohl im Wechsellager die Küche 
übernimmt, haben wir angefragt. 
Die Jungpfadfinder- und Pfadfinder-
stufe planen noch ein kleines stufenin-
ternes Sommerlager in den Ferien. 
Davon werden wir in der nächsten 
Ausgabe berichten. 
 

Wir möchten uns bei allen, die uns 
unterstützen, fördern und auch fordern 
recht herzlich bedanken. Ohne sie 
wären viele Dinge nicht möglich ge-
wesen. 
Nochmals vielen Dank und „Gut 
Pfad!“. 
 
Mallewupp:  
Feld, Wald, Wiese! 
 

Neues, kombiniert mit Bewährtem – 
so entwickelt sich das Konzept des 
Kinderbauernhofs stetig weiter. Eine 
Vorschau von Organisatorin Silvia 
Schiratti. 
 

Schon lange wurde – weder von Kin-
dern noch von Pädagogen/Erziehern – 
die Frage aus den Anfangszeiten des 
Projektes gestellt: „Wo ist denn hier 
der Bauernhof?“. Schnell war klar, 
dass schon in einschlägigen Bilderbü-
chern der Landwirtschaft eine be-
stimmte Größenordnung in Sachen 
Flächen und Vieh zugeordnet wird. 
Das Mallewupp diesem „Ideal“ nicht 
folgen kann, weder Heuscheune, 
Trecker noch einen Stall voller 
Milchkühe präsentiert, hat allerdings  
an keiner Stelle dem Geschehen zum 
Nachteil gereicht. Im Gegenteil. 
Schnell war allen Beteiligten klar, 
dass Größe durch Individualität (maß-

geschneiderte und ideenreiche Projek-
te) und eine sehr konkrete Pädagogik 
des „Begreifens“ optimal ersetzt wird. 

Sicher sind wir weiter in unseren 
Räumlichen Möglichkeiten einge-
schränkt, doch auch hier wird „kom-

petent improvisiert“… 
Für eines unserer zu-
künftigen Angebote 
an Kitas und Grund-
schulen brauchen wir 
erst gar kein Dach – 
wir gehen nämlich in 
den Wald. Pardon, an 
den Waldrand und in 
die Parks. In Laufwei-
te von Mallewupp 
gibt es zwar keinen 

flächendeckenden 
Baumbestand, der 
sich Wald nennen 
dürfte, dennoch lie-
fern auch die kleinen Schafe im Schnee bei Mallewupp (nicht aus diesem Winter) 
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  Schöne Anlage für Pferde auf Mallewupp 
und die Pferde 

Flecken das gesamte Spektrum an  
interessantem Leben, das gerade Kin-
dergartenkinder brennend interessiert. 
Mit dem neu engagierten Waldführer 
und Falkner Gabor können Gruppen 
regelmäßig oder auch als Einzelveran-
staltung Bäume, Gesträuch und Feld-
rand erkunden. Beginnend mit einem 
Start auf dem Kinderbauernhof, dem 
gemeinsamen Zusammenstellen eines 
Picknicks für unterwegs und ausge-
rüstet mit kleinen Sammelkörben geht 
es los. Pflanzen oder Tierspuren, die 
wir nicht bestimmen können, wollen 
wir nämlich zurück auf dem Bauern-
hof recherchieren. Und bestimmt fällt 
auch eine Menge Natur-Material zum 
Basteln ab; da kann – mithilfe der 
Handreichung für die Erzieher – in 
der Einrichtung wieder angekommen, 
das Ganze noch nachklingen und ver-
tieft werden. 
Auch nur wenig Dach braucht Reit-
therapeutin und Erzieherin Heike, die 
seit Februar den Verein verstärkt; 
dafür einen Reitplatz und mit älteren 
Kindern auch die Wiese. Aufbauend 
auf unsere bewährten Formate (Mini-

Pony-AG, Ponyführerschein) bieten 
wir nun Kindern mit entsprechendem 
Bedarf heilsamen Kontakt zu Pferden, 
Ponys und Esel unter fachlich versier-
ter Anleitung an. Erste Gespräche mit 
Kitas erarbeiten, wie dies für die Kin-
der oft elementare und wichtige Erle-
ben auch finanzierbar bleibt. 
Für die Ferien auf dem Bauernhof 
rund um die Ostertage stehen die Mit-
arbeiter von Mallewupp erstmals von 
8-18 Uhr zur Verfügung. Mit Akti-
onskarte erleben maximal 50 Kinder 
jeden Tag ein neues Tier aus der Nä-
he: Geflügel, Schafe, Ziegen, Ponys 
und Esel. Mit Spielen, Basteln, Ge-
schichten, viel Bewegung und einem 

selbstgemachten Mittagessen am La-
gerfeuer verbringen die Kinder eine 
intensive Zeit mit und um Tier und 
Natur. 
Kinder, die dann immer noch mehr 
Natur und Tier wollen, sind herzlich 
eingeladen, mit dem Mallewupp e.V. 
in den Sommerferien auf Reisen zu 
gehen. Mit der Ponywanderung, die 
uns im letzten Jahr immerhin nach 
Tönisberg geführt hat, wollen wir in 
diesem Jahr noch einmal zur Umrun-
dung Krefelds aufbrechen. Wir laufen, 
die Ponys und der Esel tragen das 
Gepäck (Isomatte, Schlafsack, Pick-
nick….). Übernachtet wird in Heu-
scheunen, Reiterstübchen und Stall-
gassen. Erfahrungsgemäß eine ganz 
reiche, intensive Zeit für Kinder (und 
auch Erwachsene), die die Blasen der 
ersten Tage bald vergessen lässt… 
Die Kinder sollten 10 Jahre alt sein 
und schon Erfahrungen mit Pfer-
den/Ponys gemacht haben. Dabei sein 
können sie eine Woche, fünf Tage 
oder ein Wochenende, ganz nach 
Kondition und Ausdauer! 
Last not least, ein bewusst kurzer 

Blick in die Vergan-
genheit. Das Jahr 
2013 hat den Malle-
wupp e.V. Energie 
und Geld gekostet, 
nicht aber um die 
Überzeugung ge-
bracht, mit dem Pro-
jekt an der richtigen 
Stelle zu sein. Daher 
noch einmal an alle, 
die uns in dieser Zeit 
zur Seite gestanden 
haben im Namen aller 
Kollegen des Malle-

wupp e.V. ein großes Dankeschön. 

 Für die Unterstützung in der Zukunft 
suchen wir weiter engagierte Ehren-
amtler (z.B. jemanden, der regelmäßig 
unsere Veranstaltungen fotografisch 
dokumentiert), Sachspenden (z.B. 
Holz für das neue Heulager) und För-
dermitglieder, die mit der Familien-
mitgliedschaft für 20,- Euro einige 
Vergünstigungen erhalten und gleich-
zeitig dem Verein zu einer stabilen 
Finanzlage verhelfen. Mitmach-
Bauernhof: 

Sind Sie dabei? 

 
 

60 Jahre nach 
dem Appell des 
Emmaus 
Gründers 
Abbé Pierre 

von Elisabeth Kreul 
 

Anfang 1954: ein extrem harter Win-
ter plagt Europa. 
In Paris gibt es bereits 
tausende Wohnungs-
lose und die 1. Em-
maus Gemeinschaft ist 
hoffnungslos überfor-
dert mit der großen 
Not. Als eine erfrore-

ne Frau aufgefunden wird, die das 
Urteil der Zwangsräumung noch in 
der Hand hält, wendet sich Abbé Pier-
re an Radio Luxemburg. 
Er richtet einen verzweifelten Appell 
an die französische Bevölkerung. 
Es folgt eine Welle der Hilfsbereit-
schaft, mit der niemand gerechnet 
hätte.  
Diese geht sogar als  „Revolte der 
Gutmütigkeit“ in die Geschichte 
Frankreichs ein. Unter den Spendern 
sind    die    niederländische   Königin 

Abbé Pierre 
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und Charlie Chaplin. 
Außerdem folgen dem Appell viele Neu-
gründungen von Emmaus Gemeinschaften 
in Frankreich und weltweit. Von da an ent-
wickelt sich also die internationale Emmaus 
Bewegung. Diese zählt heute 370 Gruppen 
in 37 Ländern. 
Themen wie Wohnungslosigkeit, die Ver-
fügbarkeit von bezahlbarem, Menschen 
würdigen  Wohnraum, die Forderung nach 
einem Platz für jeden Menschen in unserer 
Gesellschaft und nach sozialer Gerechtigkeit 
sind noch immer brandaktuell. Folglich gibt 
es (nicht nur) für die Emmaus Bewegung 
weiterhin viel zu tun!!  
In Krefeld waren wir sehr froh über die vie-
len Besucher bei der  Filmvorführung zur 
Erinnerung an das oben beschriebene Ereig-
nis „Winter 54“ und sind dankbar für die 
unerwarteten, zahlreichen Spenden. 
 

Noch ein wichtiger Termin: 
Das diesjährige Anstoss-Emmaus Sommer-
fest findet am 30. August statt. Weitere Ak-
tionen und Veranstaltungen findet man un-
ter: emmaus-krefeld.de  
 
Das kleine Stückchen Schulweg zur 
GGS Horkesgath 
 

 

„Bei der öffentlichen Fraktionssitzung der 
CDU West am 17.02.14 im Jugendzentrum 
Schicksbaum hat der Vorsitzende unseres 
Bürgervereins, Heinz-Werner Knoop, noch- 
mals die Gelegenheit ergriffen, die ungelös-
te Schulwegbefestigung an der GGS Hor-
kesgath einer Lösung anheimzu stellen. Die 
Fraktion will sich in einem Brief an den 
(ebenfalls an dem Abend anwesenden) OB 
für eine Lösung einsetzen. Gleichzeitig ver-
sprach der Bezirksvorsteher West, Dr. Hans-
Josef Ruhland, einen erneuten Anlauf bei 
der Fachbehörde der Verwaltung vorzuneh-
men. Wir sind gespannt und hoffen auf Rü-
ckenwind für unser Anliegen in diesen 
Wahlkampfzeiten!“ (HWK) 
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„Frittenfürst“,  so hat Thomas Pegels 
seinen im Oktober 2013 eröffneten 
Schnellimbiss  genannt. Seine tolle, 
blau -weiße „Bude“ fällt auf jeden 
Fall ins Auge, ist ein „Schloss“ unter 
den manchmal doch etwas trostlosen 
Schnellimbissen. Auch wenn sein 
Stellplatz an der Ecke Gatherhofstra-

ße/Krützpoort streng genommen nicht 
mehr zum  Grönland  gehört, ist das 
SWK-Gelände auf der anderen Stra-
ßenseite ja noch „Grönland“ und si-
cher sind und werden Grönländer 
auch seine Kunden sein. Er selbst, 
geborener Hülser , wohnt in den 
Kleingärten Uhlenhorst, ist gelernter 
Schlosser  und hat  in unterschiedli-
chen Berufen gearbeitet.  
Zum Angebot des Frittenfürsten: 
Morgens gibt es belegte Brötchen (ab 
1,50€) und Kaffee (1€), natürlich auch 
„to go“, zum Mitnehmen. Ab 12 Uhr 
dann Pommes (ab 1€) und das übliche 
Schnellimbiss-Programm von Brat-
,Curry-, und Bockwurst, Frikadelle, 
Schnitzel, die Spezialitäten unserer 
holländischen Nachbarn wie Bitter-
ballen, Frikandel , Bami und einiges 
mehr . Besonders erwähnen muss man 
die Suppen – sie   sind   nämlich  von 
 

Thomas Pegels´ Mutter selbst frisch 
gekocht und dann tiefgefroren. Im 
Februar gab es Graupen-, Hühner-, 
Erbsen- und Lauchsuppe (2€ pro Por-
tion).  Die Verfasserin hat sowohl ein 
knackiges Brötchen getestet und eine 
Graupen- und eine Hühnersuppe fürs 
schnelle Mittagessen mit nach Hause 

genommen. Die 
sind wirklich 
lecker, befand 
auch der Gatte!  
Pläne für den 
Sommer hat Herr 
Pegels auch: im 
Freien grillen und 
Sitzmöglichkeiten 
auf dem Grund-
stück aufstellen. 
Die Öffnungszei-
ten des „Fritten-
fürsten“:  
Montag bis Frei-
tag 7-20 Uhr, 

Samstag 15-20 
Uhr , Sonntag ist 

zur Zeit noch geschlossen. 
(bri) 
 
Kriminalität 
 

Auch das Grönland bleibt von 
Kriminalität nicht verschont: Unter 
anderem wurde  vor Weihnachten 
bei Coiffeur Elegance / Frau 
Dincel  an der Ecke Gutenberg-
straße/Peter-Lauten-Straße einge-
brochen. Ein Fenster wurde aufge-
stemmt : Geld und zwei Elektroge-
räte wurden gestohlen.(bri) 
 
Schwerer wiegt da der Fall einer 
Fünfzehnjährigen - mit dem Fahr-
rad auf dem Nachhauseweg zum 
Weeserweg- ,der samstagabends 
um halb zehn (!) von zwei Jugend-
lichen  der   Weg   etwa   in   Höhe  
 

Kiosk Obergplatz versperrt wurde 
und der das Handy „abgezogen“ 
wurde. Das Mädchen rief um Hilfe 
und versuchte sogar die Räuber –
die beide zusammen  auf  einem 
Fahrrad fuhren -  zu verfolgen  
Eine aufmerksame Nachbarin 
kümmerte sich um das Mädchen, 
informierte die Polizei und konnte 
auch Angaben zu den Tätern ma-
chen. (bri) 
 

  

Der Frittenfürst vor dem Frittenfürst 
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neu       Schrörshof      neu  
seit 1926 

St. Töniserstr. 251 
 

    Liebe Grönländer, 
    im März ist es endlich wieder soweit. 
    Der Schrörshof eröffnet wieder unter neuer Führung. 
    Der Name des Lokals lautet dann: 
 

    „Destina im Schrörshof“ 
 

    Lasst euch vom neuen Konzept überraschen. 
    Es ist auf jeden Fall einen oder auch mehrere Besuche wert. 
    Eure 
    Angelika Mieducki 

 

Schroershof macht wieder 
auf! Wir stellen den neuen 
Pächter vor ! 
von Theo Rütten 
 

 Mitte/Ende März ist es soweit: Es 
gibt wieder eine Gaststätte im Bezirk! 
Wir setzten uns mit dem neuen Päch-
ter, Hüsein Sahin, zusammen und 
lernten einen „echten Krefelder“ ken-
nen! 
Herr Sahin (gesprochen Schahin, wie 
beim Nuri Sahin, dem Mittelfeldstra-
tegen von Borussia Dortmund) ist 47 
Jahre alt, deutscher Staatsbürger tür-
kischer Herkunft  und wohnt seit 35 
Jahren in Krefeld. Von der berufli-
chen Tätigkeit als Techniker hat er 
schon einmal in den Bereich Gastro-
nomie gewechselt und betrieb in den 
90er Jahren die „Gaststätte am Ring.“ 
Und nun den Schroershof. 
Der wird übrigens „DESTINA ZUM 
SCHROERSHOF“ heißen, benannt 
nach Herrn Sahins jüngster Tochter 
Destina. Der neue Grönland-
Gastronom: „Destina hat etwas mit 
unserer Familie zu tun, ist aber auch 
ein internationaler Name, den man in 
Griechenland und Italien kennt.“ 
Der Schroershof wird also ein Ca-
fe/Restaurant mit internationalem 
Charme. Özgül Sahin, die Ehefrau, 
ergänzt: „Aber wir werden eine viel-
seitige Speisekarte haben. Ein 
Schweineschnitzel wird neben Fisch 
und netten mediterranen Spezialitäten 
stehen.“ Es entspann sich ein Ge-
spräch über Lammspeisen oder lecke-
re Icliköfte, mit Gehacktem gefüllte 
Bällchen aus Weizengrütze. 
Hmmm!!!! 
Aber zurück zum Thema: Wie steht es 
mit Getränken? Frau Sahin zählt ver-
schiedene Biersorten auf (auch Alt, 

was mancher Alt-Grönländer gerne 
trinkt – sorry für das Wortspiel!!!).  
Ein leckeres italienisches Weinchen 
wird es auch geben, man kann also als 
Frau / Mann in das DESTINA ZUM 
SCHROERSHOF gehen, um einfach 
ein Feierabendbierchen zu zischen 
(Bit, Warsteiner, Efes, Fran-
ziskaner) oder bei einem 
Glas Wein mit der Freundin 
die Probleme der Welt zu 
lösen. Und am Wochenende 
soll es einen Brunch geben.  
Bis hierhin alles OK, es setzt 
schon Vorfreude auf leckere 
Speisen und kühle Getränke 
im Biergarten im Sommer 
ein. 
Frau und Herr Sahin wollen 
aber mehr. „Wir wollen ein 
kulturelles Zentrum werden. 
Bands sollen hier spielen, 
wir werden Themenabende 
z.B. mit italienischer Musik 
und italienischer Küche ver-
anstalten und wollen Integra-
tion im Bezirk herbeifüh-
ren“, sagt Herr Sahin. 
Mit Integration kennen die 
Sahins sich aus. Und zwar 
schon seit den 80er Jahren. 
Sie waren und sind Mitglie-
der eines deutsch-türkischen Integra-
tionsvereins am Bleichpfad, der das 
dortige Solidaritätshaus betreibt. Frau 
Sahin ist Vorstandsmitglied: „Wir 
organisieren Angebote für Kinder und 
Jugendliche, vom Tanzkurs bis zur 
Nachhilfe. Auch bei der Kundgebung 
des DGB im Stadtgarten am 1. Mai 
sind wir regelmäßig vertreten“.  
Offenheit für alle MitbürgerInnen, für 
Vereine, für (Eltern-) Stammtische 
etc. So sieht das Integrationskonzept 
der Sahins für unseren Bezirk aus. 

„Wir wollen eine Wohlfühlgaststätte 
werden,   mit einem breit gefächerten 
Kulturangebot, egal ob russische, 
italienische, griechische, türkische 
oder deutsche Kultur, “ sagt Herr Sa-
hin. „Und jeder soll sich Speisen und 
Getränke bei uns leisten können.“ 

Wir freuen uns darauf, nicht nur, weil 
der BV – Vorstand dann wieder eine 
Daueradresse für die monatlichen 
Sitzungen hat. Auch, weil wir sicher 
sind, dass die heimelige Atmosphäre 
im Haus der  Sahins an der Peter – 
Lauten –Straße (Özgül und Hüseyin 
Sahin, Hündin Fine, Sinan – 17, Mus-
tafa und Umut -12 und Destina – 9 
Jahre alt, an der Wand von Özgül 
gemalte Aquarelle) sich auf den 
Schroershof übertragen wird! 
  

Özgül und Hüsein Sahin, die neuen Pächter 
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Was ist los in den Gemeinden? 
 

Erlöserkirche – Aufbruch in 
die Multifunktionalität 
von Beate Brinkert - Rütten 
 

Auch in der Erlöserkirche an der 
Forstwaldstraße in Krefeld Lindental 
hat sich in den letzten zwei Jahren 
viel verändert. Darauf wies uns Herr 
Rene Wallich, Presbyter dort, hin. 
Grund genug für die Grönland – Zei-
tung, darüber zu berichten, schließlich 
ist die Erlöserkirche das Zentrum der 
Grönland am nächsten liegenden 
evangelischen Gemeinde. Auch diese 
Gemeinde ist jetzt Teil eines größeren 
Zusammenschlusses unter dem Na-
men Evangelische Kirchengemeinde 
„Alt-Krefeld“, zu der neben der Erlö-
serkirche die Alte Kirche im Stadt-

zentrum und 
die Johannes-
kirche gehö-
ren.  
Neue Anforde-
rungen kom-
men durch die 
Umstrukturie-

rung  auf  die 
Gemeinden zu. 
Während über  
andere Nut-

zungen  der Alten Kirche im Zentrum 
Krefelds  sehr kontrovers diskutiert 
wurde und wird, wurden an der Erlö-
serkirche schon Maßnahmen ergrif-
fen, den Kirchenbau  auch für andere 
Zwecke als nur den Gottesdienst zu 
nutzen. Praktischerweise fiel das mit 
einer sowieso anstehenden und not-
wendigen  Renovierung des Gebäudes 
aus dem Baujahr 1960-62 zusammen. 
So wurde der reine Kirchenraum ab-
getrennt und anders aufgeteilt. Auf 
der ehemaligen Empore entstanden 
ein Technikraum und  ein Bespre-

chungsraum  und im neu abgeteilten 
Kirchenraum nehmen die Kinder der 
Ganztagsbetreuung der St. Michael-
Grundschule/ Gießerpfad  ihr Mittag-
essen zu sich. Alle Räum lichkeiten 
wurden renoviert und energetisch - 
soweit wie möglich - auf den neuesten 
Stand gebracht. Dieser Schritt in die 
„Multifunktionalität“ wurde bereits 
Mitte 2011 vollzogen. Im September 
2013 wurde die Eröffnung des hellen, 
neuen Kirchenraums und der Ab-
schluss aller Umbauarbeiten an der 
Forstwaldstraße mit einem großen 
Fest gefeiert, zu dem Pfarrer Geyer 
auch zahlreiche Ehrengäste eingela-
den hatte. Im Gemeindehaus finden 
weiterhin zahlreiche Veranstaltungen  
der Gemeinde  statt, so zum Beispiel 
das Frauenfrühstück, der Senioren-
kreis, der Gospelchor oder die neu 
gegründete Theatergruppe „spiegel-
VERKEHRT“. 
Wer sich genauer über die Verände-
rungen  informieren möchte, sei auf 
folgenden Link verwiesen. 
Die aktuellen Veranstaltungen findet 
man hier:  
http://erloeserkirche.org/downloads/g
emeindebrief-2013-12.pdf 

Das Gemeindehaus beherbergt in der 
ersten Etage und im Keller eine „offe-
ne Jugendeinrichtung“ für Jugendli-
che von 6-21 Jahren, die zum größten 
Teil von der Stadt finanziell getragen 

wird. Auch diese Räumlichkeiten wie 
Thekenbereich, Billardraum, Disco, 
Toilettenbereich usw. wurden / wer-
den mit viel Einsatz neu gestaltet 
.Wer sich darüber genauer informie-
ren möchte, sei auf folgenden Link 
verwiesen: 
http://erloeserkirche.org/aktuell/umba
u-im-kirchenraum/index.php  
 

Neue Pfarrgemeinde 
„Heiligste Dreifaltigkeit“ - 
Für Thomas Morus ändert 
sich vorläufig wenig! 
von Theo Rütten 
 

Am 19. Januar 2014 war es soweit: In 
St. Anna wurde die neue Pfarrei „Hei-
ligste Dreifaltigkeit“ aus der Taufe 
gehoben. Pfarrer ist Thorsten Obst, 
seines Zeichens Doktor der Theolo-
gie. Also Dr. Thorsten Obst. Dem 
klassischen Bild des theologischen 
Doktors entspricht er aber nicht so 
ganz. Einige coole Bemerkungen an 
die neuen „Schäfchen“ seiner Pfarrei 
zum Abschluss des Gottesdienstes 
und auch sein persönlicher Werde-
gang lassen auf einen nachdenklichen, 
den Menschen zugewandten, humor-
vollen 42-jährigen schließen. Mit 42 
übrigens der zweitjüngste Pfarrer in 
Krefeld! Und einen Teil seiner 42 
Lebensjahre hat Thorsten Obst als 
Geschäftsführer der elterlichen Bä-
ckerei in Hochneukirch, Gemeinde 
Jüchen, verbracht. Priester ist er 
schließlich geworden, weil er nach 
Alternativen zum Leistungsdenken in 
unserer Gesellschaft suchte.     
Nun wird er aber eine Menge Leis-
tung erbringen müssen beim Zusam-
menführen der drei Gemeinden, die 
zusammen die Pfarrei Heiligste Drei-
faltigkeit bilden:  St. Elisabeth (In-
rath), St. Anna und eben „unsere“  
Gemeinde St. Thomas Morus. „  

Blick vom Kirchenraum zur Empore1 
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Susanne Koppel auf der Vorstandssitzung Nov. 2013 

Unser“ Pastor Günter Zorn hatte – 
zusammen mit dem Pfarrgemeinderat 
– lange gegen die Fusion gekämpft. 
Bis nach Rom waren Protestschreiben 
gegangen.  Dort befand man aber, 
dass Bischof Heinrich Mussinghoff 
das Recht habe, eine solche Fusion 
anzuordnen.  
Was ändert sich für die Katholiken im 
Grönland nun? Zunächst einmal we-
nig: Die „Pfarrgemeinde“  St. Thomas 
Morus ist nun die „Gemeinde“ St. 
Thomas Morus innerhalb der Pfarr-
gemeinde „Heiligste Dreifaltigkeit“.  
Und Thorsten Obst ist nun auch unser 
Pfarrer. Günter Zorn bleibt aber als 
„Pfarrvikar“ an St. Thomas Morus 
und wird weiterhin unser Seelsorger 
sein. 
Und wie sich das Gemeindeleben in 
St. Thomas Morus weiter entwickelt, 
liegt auch an uns, liebe Katholiken im 
Bezirk. Ein Argument von Güner 
Zorn, sich gegen die Fusion zu wen-
den, war immer, dass St. Thomas 
Morus das Beispiel einer lebendigen, 
aktiven Gemeinde ist. Und nur wenn 
Gottesdienste, Bildungsveranstaltun-
gen im Pfarrheim, KAB – Abende, 
Pfarrfest, Kindergartenfeste an der 
Urfeystraße, Adventsbasar etc. von 

uns angenommen 
und mitgestaltet 
werden – nur dann 
wird es eine eigene 
Identität von St. 
Thomas Morus auch 
in Zukunft geben. In 
guter Kooperation 
mit den anderen Ge-
meinden und mit 
Thorsten Obst als 
Pfarrer. Aber auch 
mit Stolz auf die 
eigene „ThoMo“ – 

Stärke und Tradition.    
 

Der Bürgerverein in eigener 
Sache 
 
Das zur Zeit jüngste Vor-
standsmitglied, Dirk Bir-
ken, hat sich in Zeitung 49 
vorgestellt. Neben dem 
Kassierer Dirk Birken 
sind zwei weitere „Nach-
wuchskräfte“ im Bürger-
vereins – Vorstand vertre-
ten, nämlich Susanne 
Koppel und der „Layou-
ter“ der Grönland – Zei-
tung, Dirk Sieben. Die 
Grönland -Redaktion 
möchte die beiden Akti-
ven im Folgenden gern 
vorstellen:    
 
Vorgestellt: Susanne Koppel 
 

Susanne Koppel stieß schon 2005, 
kurz nach ihrem Umzug ins Grönland, 
zum Bürgerverein und engagierte sich 
– damals als Jüngste – für ihren Be-
zirk. Als sie mit ihrem Mann aus be-
ruflichen Gründen nach Stuttgart 

wechseln musste, wurde ihre Mitar-
beit sehr vermisst.  Umso größer war 
die Freude, als Familie Koppel 2011  
wieder ins Grönland zurückkehrte und 
Susanne auch wieder  im BV-
Vorstand  mitwirkte. Da laut Satzung 
nur fünf Beisitzer gewählt werden 
können, firmierte sie bisher als koop-
tiertes Vorstandsmitglied. Bei der 
JHV-Sitzung am 26. März wird sie für 
einen Beisitzerposten  kandidie-
ren.(bri) 
 

Susanne Koppel über sich 
selbst:  
 

Ich bin 44 Jahre, gelernte Land-
schaftsgärtnerin, dann habe ich den 
Dipl.-Ing. der Raumplanung an der 
Uni Dortmund gemacht. Danach habe 
ich bei der Wirtschaftsförderung in 

Monheim a. R. gearbeitet. Von 2000 
bis 2005 habe ich mit meinem Mann 
in Grenoble gelebt. Dort sind auch 
unsere Kinder geboren. 2005 sind wir 
ins Grönland auf die Peter-Lauten-
Straße gezogen. Seit 2011 arbeite ich 
in Teilzeit in Düsseldorf bei der Ge-
schäftsstelle der Verbraucherzentrale  
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NRW in der Verbraucherforschung. 
Durch meinen Nachbarn Bernd Weise 
bin ich schon 2005 zum BV gekom-
men, da ich mich gerne an der Quar-
tiersgestaltung beteilige, mich für die 
Entwicklung meines Viertels interes-
siere und bei der Lokalpolitik auf dem 
Laufenden sein will. Meine Schwer-
punkte bei der Arbeit sind die Mitge-
staltung des Sankt Martins Umzuges, 
die Hilfe bei der Müllsammelaktion 
und ich hoffe, in einem (unbedingt 
auszubauenden) AK-Verkehr Ideen 
zur Verkehrsgestaltung im Grönland 
entwickeln zu können. Ich gehe aus-
gesprochen gerne zu den monatlichen 
BV-Vorstandssitzungen..(bri & sk) 
 

Vorgestellt: 
Der Layouter der Grönland-
zeitung - Dirk Sieben 
von Theo Rütten 
 

Dirk Sieben, gerade 50 geworden, 
aber viel jünger aussehend, ist ein Ur 
– Grönländer. Geboren , aufgewach-

sen und immer noch ansässig auf dem 
Gutenbergplatz. Grundschule St. Tö-
niser Straße, Gymnasium Horkesgath, 
nie aus dem Bezirk rausgekommen? 
VON WEGEN! 
Dirk studierte Geographie in Düssel-
dorf und man kann viele Gegenden 
der Welt und viele geographische 
Themen aufrufen – Dirk war schon 
dort und weiß häufig Bescheid. Er 
wollte die Welt sehen und kennenler-
nen, im Sommer draußen und im 
Winter ein warmes Plätzchen zum 
Auswerten der Daten und der Erleb-
nisse des Sommers– Dirks Traum. Ein 
noch traumhafteres Angebot des auch 
noch aktuellen Arbeitgebers 

„Handelsblatt“ 
ließ ihn dann die 
Geographie 
aufgeben und 
ins Verlagswe-
sen wechseln. 
Ihm (und aktuell 
der Grönland – 
Redaktion!) kam 
und kommt es 
sehr entgegen, 
dass Dirk schon 
frühzeitig com-
putererfahren 
war und ist. (ak-
tueller Aufschrei 
der Chefredak-
teurin: „Dirk, die 
Bildunterschrift     ist       futsch 
Kannste mal helfen?“ Und Dirk 
hilft!!!) Zurück zum Interview: 
Dirk war schon in Sibirien, konk-
ret in Irkutsk, bei einer Exkursi-
on mit seinem damaligen Geo-
graphie-Professor. Und er war in 
Irland, Albanien, eigentlich  in 
ganz Europa. Alaska und Argen-
tinien hat er ebenfalls bereist.  
Was bewegt ihn, im Bürgerver-
ein auch lokale Themen zu dis-
kutieren und Dinge aktiv zu 
gestalten? Dirk interessiert das 
Funktionieren im Raum, hier 
eben auch auf der untersten 
Ebene. Eine gute Ampelschal-
tung und ein gut organisierter 
Martinszug kommen eben nicht 

von selbst – sie müssen lokal 
organisiert werden.     
Die Kooperation mit anderen im 
Bezirk Aktiven findet er ausge-
sprochen reizvoll. Gerade die 
unterschiedlichen Hintergründe 
und Fähigkeiten der im BV – 
Vorstand Organisierten machen 
die Sitzungen für ihn interessant. 
Als Plus nennt er auch, dass kein 
politischer Aktivist im Vorstand 
vertreten ist und dass Parteiinte-
ressen im BV – Vorstand keine 
Rolle spielen.  
Dirk kandidiert wieder als Bei-
sitzer für den BV – Vorstand 
und nicht nur die Grönland-
Redaktion ist sehr froh darüber, 
dass er die Gestaltung der Grön-
land – Zeitung übernommen hat. 
  

Dirk Sieben bei der Vorstandssitzung Nov. 
2013 

Beim Anschnitt des Riesenweckmanns auf der Vorstandssitzung Nov, 
2013- Der Vorstand tagte im neuen Jugendheim Schicksbaum. Wir 
bedanken uns für die Gastfreundschaft, hoffen aber 2014 auf ein neu-
es, festes Domizil im Grönland. 
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van Manfred Coelen 
 

Bontenakels Küeb haat et op 
Fastelooewend wier fies jekraut. 
Nou wooer Aschermittwoch on 
alles vürbee. Küeb wooerd öm 
de Meddestiet wach on wuoß 
net, ov hä Männeke off Wiefke 
wöer. Nach angerthalf Stond 
dusche kuos hä wier onjefähr 
bes drei tälle. Sinne Entschluss 
stong fass: nie miehr Alkohol! 
Nou kreig hä och noch sinne 
allmorjentliche Hustenanfall. „On 
die verdöllde Schmockeree mot 
mech och ophüere!“ jooev Trina 
sech an't beiere. Küeb wooer 
alles ejal, hä jooev klieen bee. 
„Ehrenwort! Kinne Alkohol on kin 
Zarette, on alles bes Uostere, 
Ehrenwort!“ 
 

Ieenen Daag later wooer Küeb 
wier einijermaßen 
vernehmungsfähig. Wat haat hä 
dooe jister bluoß alles 
versprooeke? Net suupe, net 
schmocke, on dat bes Uostere - 
wie sollden hä dat dann 
duorhalde? „Dooe kammer et 
Leäwe jooe en de Pief 
schmocke“, minden hä für sech. 
„Dann kann ech mech jooe 
direkt enmaake looete. Also een 
Dieel kann ech jooe velletz 
uthalde, äwer net alles op 
ieenmooel.“ 
 Nou wooer jooe Rooet dür. Wat 
sollden hä looete on wat sollden 
hä duon? Net mihr suupe? Küeb 
kreig all enne janz drüjen Hals, 
wenn hä bluoß draan deit. Dat 
also net. Etwa net mihr 
schmocke? „Nä, dat kömmt net 
en Frare“, seit hä für sech selvs, 
„m'r jönnt sech jooe sons nix.“ 
Küeb stooek sech enne 
Jlimmstängel aan on üewerleit. 
Üewerhaupt kües m'r son 
wichtije Entscheidunge net 
üewer et Knie breäke, minden 
hä. „Nä“, seit Küeb, „ech üewer-
leg mech dat jetz ens en de 
nächste Weäke en aller Rouh. 
Velletz kann ech dann jooe en et 
nächste Jooehr en de Fastentiet 
net suupe on net schmocke“. 
Seit et für sech on holde sech en 
Fläsch Bier ut dä Köhlkaas. 

 

Pappköpp gründen regionalen  
TV-Sender 
 

von Manfred Coelen 

Seit dem 17. November vorigen Jah-
res läuft im Marionettentheater auf 
der Peter-Lauten-Straße mit großem 
Erfolg das aktuelle Programm der 
Krieewelsche Pappköpp. Das Mund-
artensemble hat sich wieder eine ver-
gnügliche Geschichte ausgedacht. 
Matthes, Schäng und Co. sind nicht 
zufrieden mit dem, was die verschie-
denen Fernsehsender ihnen bieten. 
Vor allem wollen sie die Spiele ihres 
Lieblingsvereins, der Krefeld Pingui-
ne, auf der Mattscheibe verfolgen. 
Kurz entschlossen gründen sie den 
eigenen Sender „Daarestiet TV“. Sie 
wollen, wie es Matthes ausdrückt, 
„bluoß dat sende, wat w’r och selvs 
kieke wolle“. Beim Sendeauftakt stellt 
Chefsprecher Schäng den Intendanten 
Matthes vor. Der berichtet, dass sie 
die Sache „möt ooehne Konzept“ 
angehen wollen. Das findet Moderator 
Schäng „ärg interessant“ und meint, 
dass die nichtssagenden Äußerungen 
seines Freundes „enne jroße Haufen 
von interessante Informationen“ bö-
ten. 
Die Krieewelsch-Platt-Akrobaten der 
Pappköpp nehmen in ihrem Pro-
gramm die verschiedenen bekannten 
Sendeformate auf die Schippe. So 
trainiert der Marionetten-Senior Opa 
Angermanns mit seinen 102 Jahren 
noch einmal für die Wetten-dass-
Parodie „Für en Wett?!“. An einem 
Gleitschirm hängend segelt er quer 
durch den Theatersaal, um seine Hö-
hentauglichkeit für einen Bungee-
sprung zu testen. In einem anderen 
Stück heißt es „Krieewel söckt dat 
Superjehirn“. Zwei Kandidaten, die 

von Quizmaster Pitter als „seldene 
Kluote“ bezeichnet werden, treten 
gegeneinander an, um ihre Intelligenz 
zu testen. Wobei die Fragen so ein-
fach sind, dass sie „van jeden Doll“ 
beantwortet werden können. 
„Musik aus Studio D“ erinnert an den 
beliebten Moderator Chris Howland. 
Sein Freund Jimmy McNix kündigt 
die Skiffle Group „Matthew and the 
Melmpüpers“ an, die das Publikums 
mit meisterhaftem Marionettenspiel 
begeistern. Schängs Schwester Bertha 
erwartet unter ihrem Künstlernamen 
Roberta in der Sendung „Roop aan!“ 
als Seelentrösterin nächtliche Anrufe. 
Sie wird dabei durch Familienmitglied 
Drickes und ihren Vater durch deren 
Telefonate gestört. „Tiere suchen ein 
Tuhuus“ heißt es in einer anderen 
Szene. Nacheinander werden ein 
sprechender Fisch, ein gestörter Papa-
gei, ein Hund mit fünf Beinen und ein 
Drachen, der am liebsten Sieknöngel 
frisst, vorgeführt. 
Von Krefelds Rennbahn meldet sich 
Reporter Addi Furzer und kommen-
tiert den „Jroßen Preis der Krieewel-
sche Pappköpp“. Den Sieg machen 
unter sich aus die Klepper Lauschöp-
per, Üerije Prumm und Lappekamel. 
Dabei ist kurz vor dem Einlauf jedoch 
Jockey Ruppenduppes „von et Peärd 
erunter jefallen“. Das gibt natürlich 
Ärger im Wettbüro. In einer weiteren 
Sportsendung berichtet Sportreporter 
Schäng mit Unterstützung des Exper-
ten Matthes von einem Wettbewerb 
im Synchronschwimmen. Da das 
Wasser in Holthausens Kull jedoch 
„leider wat mürig jeworden is“, fällt 
der Wettbewerb schließlich aus.  
 

Das schöne Mädchen von Seite eins 
 

Höhepunkt des Sendeprogramms von 
„Daarestiet TV“ ist die Schlussnum-
mer „Jrönlands next Flop-Model“. 
Die Jury bilden Cilly, Lintermanns 
Pitter und Henry chaud – dem Pitter 
unterstellt, er könne sich wohl „möt 
de flache Hank de Box büjele“. Die 
drei Finalkandidatinnen Traut, Kalv 
und Bertha präsentieren sich mit 
selbst gewählter Musik auf dem Cat-
walk der illuminierten Pappköpp-
Bühne. Als gefeierte Siegerin geht 
Bertha aus dem Wettbewerb hervor 
und gewinnt einen Zweijahresvertrag 
als „Covergirl der Jrönländer Nach-
richten“ (siehe Titelseite). Nachrich-
ten aus dem „Stadthuus“ von Hännes 
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Aktion 
„Sauberes Grönland“ 

 

Der Bürgerverein Grönland  

veranstaltet am 22.03.2014 (Sa) wieder eine  

Säuberungsaktion. 
 

Treffpunkt:   
Außengelände der KiTa Peter-Lauten-Straße, auch bekannt als Schul-

hof der „Alten Schule“ und Vorplatz des Pappköpp Theaters. 
 

Zeit: 10:00 Uhr 

Kommen kann jeder , der mithelfen möchte unser Grönland vom 

 Unrat zu befreien. 
Gesammelt wird in kleinen Gruppen in festgelegten  

Gebieten.  
 

Sammelhilfsmittel werden von der GSAK gestellt! 

 

Nach dem Sammeln (gegen 12:00 Uhr) bleibt genügend Zeit,  
um bei einem deftigen  

 

Imbiss und Getränken 
 miteinander zu klönen. 

 
 

Der Vorstand 

Nösemes, Talkshows, ein 
Werbespot und die Kultursendung 
„Nä, wat es et schüen en Krieewel“ 
runden das Programm ab. Zum 
Sendeschluss wird das Publikum 
aufgefordert, sich zum Singen der 
Nationalhymne von den Plätzen zu 
erheben, und es ertönt von der 
Bühne und aus dem Zuschauerraum 
ein fröhliches „Wir send alles 
Krieewelsche Jonges“. 
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Reinigung 2013 
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Hier könnte auch Ihre Anzeige 
stehen. – Werben Sie direkt im 
Einzugsgebiet Grönland. 

            

 


